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Denen
H0h- 1nd Wohl-Chlenr, Grofaditdaren, Nedyts-Wobhlge-
labrten und Woblweifers Hevren, ‘

Heven Sopann Chifkian Sternen,

ICto, Advocato immatric. D, 3. tegierenden Bitrgermeiffern und
perfhievence Serichesbarkeiten Direttori, feinem Devsgeliebteften Bater,

Heeen Cavl Friedvidh Blibeen,

Konigl. Poblr, und Shur-Furft. Sadgl. woblbefallten Jol- und
£anDd -Accis- Dber: Einnehmern, wie audy wobl: meritirten Pro-Consuli,

- Heren Gottlied Denjamin Neichen,

Ronigl. Pobln. und Shur-Firfil. Sadfl. woblverordueten Land-
und Franct: Stever- auch Impoft- Einnehmern, Poftmeiftern, wnd i
teften woblverdienten BDiivgermeifiern,

Heren Gottlob Heinvidy Kimgeln,

KRonigl. Pobln, und Ehur-irfl. Sadfl. General-Accis-Infpetto-
ri, Ve Marggrafthums Ober-Laufis Ober-Ames: Adv. Ordinario, ie aud
Meifn. Dertihmeen Juris-Praltico, und d, 3. wohloerdien-
ten Stadt- Schreibern,

HeLN g‘:[)rtﬁtmé @gngel Kornetis,
meritirters Stade = Ridycern,
Heeen Sobann Facob Ungern,

General- Accis- Co-Infpe&tori, Pfennig- Steuer - Cinnelimers,
Vice- Stave- Nidhtern und Senatori, . = ¢ * 7

Heernt Sobann Fricdrich Bohmern,

&, &, Raths Sammeretn und Senatori,

Heven Sohann Shriftian Umlaufften,

Quatembey » Stener - Einnelmern und Senacort.
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SYRetleib uns Seicden gnadiglich, HEer BOtE su unfeen Jeiten, o
) 3t doch ja Fein andrer nicht, der fir uns ¥énnte fEreiten, denn
du, unfer 5Eer Gore, alleine, gieb unferm Chur=Srivften s ind aller
Obrigleit Sriecd ynd gqut Regintent, dafi wir unter ibnen ein geeubis
ges und ftilles Leben fubren mogen in aller Gottfeeligteit und Erbar-
Peit. Ach! GO gieb Sried in deinem Lande, Glick und Feil 3u al-
lem Stande. Amen!

uc{)et der Stadt Beftes , dabin ich euch babe Taffen wegs

B fubren, und beter fiir fie 3u dem H%Fren ¢, Oenn , wenng

j ibr wobl gebet, fo gebete ench ancly wobf, Dicfes A. ift
die nadydriictliche Ermalhnung, weldye der Prophet Jeremias Cap;
XXIX, 7. an die gefangenen Syiiden 3u Babel ergeben laft. GOt
befabl ibm diefem gefangnen Waldfe in cinem Sendfchreiben eine
o - Borfdyrift gu erteilen, wie fie fich wabrend ibrer Gcfangenfehafe
werBalten folten, er. fchreie ibnen dabero im Nahmen des HErrn uncer. andern
audh diefe Regel vors o fpricht der HEre ebacth: Sucher der Stade -
fies. Cigentlich Beift es Gudet den Srieden der Stade, dabin ich eud) Dabe
{affen wegfiitbren,  Weil aber der Sriede das evelfte Kleined ift, wodburcy ein fany
und Stade gliicklich febt, und bdie Juiven diberhaupt unter diefem Worte alle Gk
feeligfeiten verftunden: o bat es futherus febr wobl tiberfeset : Suchet der Stade
eftes, tvagt alfo dasjenige aus euven Kraften bey, wodurdy.die Stade Babel in
fehonftem love bliihen, und ibr Woblftand befordert weeden fan,  Es war die.
eine fehr ndthige ECrmabnung vor die gefangnen Jiden,  Es bacten fic die-
felben einbifoen mogen, baf, weil die Babylonier ifre Feinde waven, fie Mrfache
'f)?“e" Denenfelben wund ibrer Stadt alles Unglit anguinfthen , und alles dasje:
nige bﬂ)&utragen, wodurdy ibr Lintergang befordert werben Fonnte. Allein der
Hodfte micberréxb ifnen diefes durch bqnq (‘Zmunb Jevemja. - Einmal wave diefes
wl _ A 3 Begei-




Das durdy die Aufnabme IEMs

Veseigen wieder die Liebe des Nachffen gewefen, die wir auch unfern Feinden
fchuldig find; fodann wirden fie daburch dem von GOt uber fie beftimmeen
Berhangni wiederfivebet haben, GVt Batte fie aus geredytem Gevichre um ih-
ver Sunbden willen in die Hand ibrer Feinde tibergeben, Hier folten fie in einer 70,
japrigen Ocfangenfthafe fich su dem HEren befehren, und feine Gnade demiithig
fuchen levnen.  Doch eben diefes war es, was die uden immer nidht glauben
wolten, fie megnten, ihre Gefangenfthafe werde nicht fange dauern; fie hatten fal=
fche Propheten unter fid), die ibnen eine baldige Crldfung verfindigten, Diefen
wicderfpricht Jevemias als ein wahrer Prephec des HCven in diefem Sendfchreis
ben, ev fage den Juden, daf fie noch lange in diefer Gefangenfdhafe bleiben wirs
den, darum folten fie fich ju BDabel fo einvichten, als ob diefes ibre vedee Wobhn=
ftade fen, fie folten alfo affe diejenigen Pficheen in Acht nebmen, weldye den Eins
wohneen einer Stads obliegen, Sychet der Stadt Beftes, beift 5, Solf
eine Stadt in gutem Woblffande erbalten werden: fo iff es frenlich ndehig, daf ein
jeder Einwobner derfelben das feinige dasy bepfragt.  Wenn die Obrigkeit die
PHichten gegen die Untevthanen , und die Unterehanen die Pichten gegen die
Dbrigteit beobachten, wenn bepde den &SDet fhuldigen Dienft nicht aus den Aua
gen fesen : fo gebet es in einer Stade robl ju. - Auch der geringfte fragt durdh

Abwartung feiner Berufsgefhafee das feinige ju der Woblfareth des gemeinen We- -

fens bey. Befouders Eonnen quch die armften Einwobner einer Stade (ehr vie-

fes ju ibrem FWobl bentragen , wenn fie fleifig befen. - Und eben diefes Mitee

fdhlage auch Jevemias den gefangnen Juven vor, fie folten auch vor Babel bes
ten.  Sucher der Stade Weftes , und betet vor fie 3 dem HEru,
Alles Olirk, alles Wobhl, aller Seegen, den eine Stade ndthig Hae, Fomme vons
HEren, ver ift es, voy weldhem Facobus Cap. L fage: Alle gute Gabe, und
alle vollfommne Gabe Eomme von oben bherab von dem Vater des
Lichre. - Wo man fleiig betet , wo die Einwobner einer Stadt GOt in allen
Bothen anvuffen, beten, foben und dancen, dg wird fodann eine foldye Stadt eige
vecht gefeegnete ©tadt,  Auch die Juden folten dahero ju dem HEren beten, unid
vie Stadr Babel fame ifren Einwobnern in ihr Gebet einfehliiffen, daf er ihnen
gnavig fen.  Sie maren diefer Stadt einie foldhe Fiiebitte, vermdge ber aligemeis
uen Menfchen-Sicbe fehuldig, melche dadburch niche oufgehboben rurde, daf fie ihre
Feindin war, und fie auc) wobl in ibrer Gefangenfchaft Hart gehalten wurden,
Paulys fagt, daf man iberbaupt allen Menfchen Hiesu verbunden fey , wens er.
v Tim, IL fpriche : So ermabue ich nun, daf man vor alfen Dingen z1
erft thue, Ditte, Geber, §urbitre und Dancifogung fiv. alle Dienfchen,
fie die Zonige und fir alle Gbrigkeir, daf wiv ein gem(;licbeeh'g‘i[nb

illes




et
fen
-
70,
)ig
er
als
fers
‘eix
1t
=
in=
olf
eitt
bie
Die
{y
)
Be-
yie=
tef
bes
tn‘
ong

6
(en
!ife
no
e
10f=
bre

'en' il
ee.

u
en,
no
les

- géfudyte Befte der Stadt. >

flilles Zeben fifren mdgen in aller Gortfeeligleit und Brbarteit, denn
folches ift gut, dazu auch angenebm vor GO, unferm Heyland.  Ja
e batten die Syiden auch nodh) auffer der aligemeinen Menfchen-ticbe befondre
Urfachen fite Babel ju beten, und ibr Beftes su fuchen, denn, fpriche ver Pro-
pbet, fo es ibr wobl gebet, (0 gebets euch auch wobl.  Gimmal folten die
Juven. 70, Sabr in ibrer Gefangenfchaft jubringen.  Hatten fie nun Babel B«
fes angeriinfcher , Datten fie afles dagu bepgetragen , damit es diefer Stade e
geben modhte: fo ware ¢s jo aud ihnen als damaligen Einwobnern diefer Stadt
ubel gegangen. ~ Hatten fie derfelben Krieg gewinfchets fo batten auch fie die Drang-
fole Des Krieges mit empfinden miffen.  Hatten fie ibr Peftileny, Hungersnoth
und andre $and-Plagen angewiinfchet: fo hatten fie alle diefe Tritbfaalen jugleich
mit betroffen. Drum mwar es eine ju ihrem eignen Nuben abjielende Ermabhnung,
welche nach den Negeln der Klugheit eingevichtet war, wenn ihren der HErr durch
den Propbheten Feremiam urief: Suchet der Stade Beftes, dabin ich euch
babe laffens wegfisbren, und beter fiir fie sum &%ven, denn wenne ibr
wobl gebet, fo gebers euch auch wobl, oder wie es nacy der beiligen Spra-
e lautets Yn ibrem Srieden wird dev eurige feyn.  Wird die Stade Vabe!
Wberhaupe in gliclichen Umftanden fich befinden's fo wird aucdh euch der Seegen

-dugleich mit treffen.

Worsu ver Prophet Neremias in Ddiefen Worten die gefangnen Jiden in
Hnfebung der Stade ibrev @efangenfchaft evmuntert; dasu find jo rwobl die Ein-
wobner ibrev eignen ¥Bohn- Stadt um fo viel mepr verpflichiet, Das Wohl der
gangen Seade ift mic der Gliicteeligbeit eines jeden Einwobners derfelben o ges
nau verbunden, daf Diefe obne jenem nicht feyn fan. Niches ift dannenhero no-
thiger, afs daf afle Einrobner einer Stadt oder eines Dorfes, ja die Sinwohnet
bes gangen fandes das gemeinfchafeliche Befte fuchen. Auch uns insgefamme g
bet alfo der Buruf an: Sucher der Stads, fucher des Landes 2eftes, dars
innen ibr wobnet.  Wir unfers Oues fo wobl als die unter Hicfiger Infpetion be-
griffenen Gemeinden haben befonders Urfache diefes su thun, denn GOt felbft
gebet ung Bievinnen vor. Er fuchet unferer Stadt und ieht ermefnren Orte Ve
ftes , denn er gdnnet uns und ifnen die rveine Sehre und den unverfalfdhten Ge-
braud) der Sacramente nun fthor 200, Jabr,  Diefe Wobithat ift fo grof, daf
Wiv_befondevs in diefem Jubel-Sabre dedesmal in unfern Verfammiungen mit

rguben' davan gebencfen.  Wahrbaftig die Erhaliung diefer herrlichen ©naden-
Mictel ift ein recht Deutlicher Beweifi; Ot fuche unfer Beftes , denn ohne die-

Flben wiirde ¢s jo wm unfre geiftliche Wobifarth febr fechleche freben.  Ey! folten

wir
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wir uns diefe Gnade GVttes nidyt erwecert laffert, und fetbft unfer Beftes fu
den? et fucher unfer Beftes, denn audy in Diefen Tagesw baben twir Hiervon
bevrliche “Deweife betradhtet , da wir das WndencFen der beilmartigen Gebure 11y
fers 3CEfu fenern; mwavum fendete dochy Gt Diefen feinen allerfiebfter Sphn in die
Welt ? ift es nicht fo, er fuchte dadurd) unfer Beftes? Huft demnady, mein Bi.
fdhofswerdifches Jion, fuche Heute aud) der Stadé und bes $andes Deftes. = Fragft
bu, wie foldyes gefchehen Ednne; Hove Jevemiam, der foriche: otet fir fie su
dem HErrn.  lnfre Stadt und unfer fand babetr ieGo des Gebets mehr alg ies
mals nothig. Wir fchmadten nodh unter der {chrweren Krieges-Saft, darum betet,
Daff fie von uns genommen werbe. Wi find immer nocy in Angft, Noth, Surdyt,
Sfrecten und Befiummerniffen , darum beret , Dofi ©D1f unfrer Stade unbd unferny
$ande gnadig feyn wolle, denn vensy es der Stadt, wenn es dem Lajide wobl
geber, {0 gebets ench auch wobl, fo werdet aud i A. in Seegen fenre, fo wees
vet aud) ibr den edlen Frieden, und die Foftbaven Sitchte deffelben gendfien, fo rivd
ein ieder in feiner Handehierung ungeftsbre bleiben , ein ieder in feinen Wobnyngen
rubig leben, ein ieder die Seegens-Gaben ©Otees: mit Jufviecdenpeit genttffen Edna
nen, fo wird ein ieder Eimvohner unter feinem Weinftod ynp Seigerbaum fichee
wobnen. - ft nun aber gleidh Has Gebet dag vornehmfte Mitcel, wodurd) man dew
Seegen iiber Stade und Land bringen fan; fo wird doch auf Seiten des Betendery
aud) eine @et mehlgefallige Befchaffenpeit erfordert, wenn der HErr auf das Ge-
bet berer Cinmohner Stade und Land feegnen foll. - Uud mic Edfiicen fiefich bdeh) ine
eine GOt angenehmere BVerfaffung feben , als wenn fie FEfum aufnehmen , el
SCfum, welchen B¢t 3u unferm Beften in ie ‘Iffe[t 'gefanbt bat.  Wer feinew
SEfum aufnimme, der hat auch durch ihn die Freudigfeit su &Dte, dag, fo er etz
was bittet nad) feinem Willen, ev es ihm, geben terde; ja wiv founen felbft ju uns
ferm 3Efu als 5u bem Gnaden-Stuble hingy freten mie Freudigkeit, und Gnabe
und Barmbergigteit fuchen auf die Jeit, wenn uns Hiilfe noth ift. e fuchet afe’
ein Cinwobner. der Stade: und des fanbdes Beftes mebr, ‘als wenn er FCfum iy
wabren Glauben aufnimme , denn alsbenn fan ev getroft vor fie beten.  Yun 100hls
an A, meynt ihr es.tren mit eurer Stadt, vedlich mi eurem BVaterlande ; fo nehmp
SCfum auf.  Der heutige Tag ift der lete, welcher dem Andencfen feiner ‘Gebyrg
geroiedmet ift, bringe ibn damit ju, daff-ibr durch den Geift ©Dttes eure Hevgen jur
willigen Aufnahme des Heylandes gubeveiten (affet: fo rwerdet ibr-der Stabdr und peg.
$andes Beftes fuchen, fo werdet ibrvor bende getroft beten Fonnen, und lauter Sees
gen tber felbige bringen.  WBie ipe diefe Aufnahme vervidyeen, und daduvcy befons
bers ber Stadt Beftes fuchen Eonnet, foff die nach unferm beutigen Feft: Cvangelio’
eingeridytete Morgen-Andasht geigen , wenmwir, vorhers her: Stade und bes $andeg
AL DBeftes

[
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- gefudyre Befte der” Stade. ™ “9

Beftes und ven gotrlichen Veyftand ju unfrer Beeradyeung gefudhe paben werden
durd) Dag ®ebet des Heil, B, U. -

Sut, Coangelium Foh Lo 14,

o Deveinn, Ou Gefeegneter des HEven,  Mic diefen MWoren ¥,
fadet efrn £aban den freuen Elicfer in feine Wobnung ein , afe vesfelbe Eome
men war die Rebeccam jum Weibe vor feines Hecven Sofn ju begeheer,
ZLomin bevein, fprady er, du Gefeegneter dee H%ren, wie wir diefe

Cinladung Gen, XXIV, 31 fefen. Und was fonnten wir dod) vor eine befre Ao
tede an unfern JEum gebrauchend Ee ift in diefe Welt geforninesi; und- biceer ficy
eire Wobnung bey ung qus; gieb mir mein Sobu, gieh mir meine fipcf;ter Oeity
Sers, das ift die geredyte Forverung des uns ju Troft gebohrnen JE{uleing an affe
Menfchen. D! lafit uns ibm encgegen gehn, ofnet ihm bald deg Geiftes Ploveesr,
tebet ihn an mie {honen Worteri, fpred)t: Komm hevein; du Gefegneter ‘Ocd
SEren. Er ift der vechte Gefeegnete des HSren ; der uns fauter Seegenr mice
Bringe, wo er mit Gnaden ift, dba fomme Seegen in Hau, Stade und. fand.: Ep
ift devjenige Saame Abrahams , durch welchen alle V§IcFer auf Lrben. gex
feegnet werden, Gen. XXIL Q! darum eifec, wenn qudh ihr Gefeegriese fews
wollec, und nebme ibn in"euren Hevsen. auf, fafe diefes feine Wobnung, feon: fa
werdet ibr gefeegnet feyn in allem, ras ibr ehue und vornehmet, fo wird es eudy i
@llem eurem Thun gelingen, und alles, was ihr vorhabe, da wird dey HCr BE
§ geben.  Woblan! demnady , ibr, dieihr Heyl und Seegen begebret, ifr,, die ife
Ber Stadt und des fandes Veftes fuche, nehm ICum auf.  Diefes ift der einjige
Weg, das wafhre Wobl des gemeinen Wefens ju befdrdern, wo J&E(us nide ift, 08
ift fauter Fluch und AUnfeegen, 1o er aber in den Hevgen der Eintohher wobie, ba,
gebt e Stabe und fande wobl.  Jcy glaube A. in euch folche Perfouen vor mit ju feq
Ben, reldhe niche nur des Sanbdes, fondern befonders audy. der Stadt Beftes fuchert,
weil ir wifie , daf, wenn s ibr wobl ‘gebet, e8 aud euch w01 gehe, darum Baite idp,
€ vor jutraglich, Dof ic) eudh den FWeg geige, woburch ifr eure Abfichen ereeichem;
Bonner,  Betradhter demnadh) mit AufmercfamEeis : e L f S s

- Das durdy dieAufnahime ICHugefucste Beffe -
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I, 2@ie die Cinwohner IEfum aufiehmen.
11, ¥3ie das Befte der Stadt daduvdy gefuchet wird. -

@u&'iebefﬁrfb, sEre JEfu Chrift, gicb doch Sried in deiner Stadt
umnd Tande, G und Zeyl su allem Stande; mit Seegen uns
befehnitse, unfer Hers fey deine Hitte, vein YWort, HEre, laf uns fpei=
fen, bis wir gen Himmel veifen. Amen ! - :

Criter Theil.

olfen die Einroobhner einer Stadt das gemeinfdaftliche Defte fuchen, fo ift

bas befte Mittel Hiergu, daf fie JEum aufnehmen. Wie bl€f€§ ge-
' gefchebe, davon foll uns der exfre Theil unfrerAndacht
tintervichten. JEfus ift in die Welt gefommien uns gum Beften. - Diefes ift
bie trofiliche TBabrbeit, wovon wiv diefe Heil. Weyhnades - Jeit wber find unterrichte
wordens allein, ev ift aud) fo avm gefommen, daf e nidyt Hat, wo er fein Haupt
Binlege, o} davum nehme doch) evern JEum auf. Doch! id roitrde ju viel von-euch
forbetn, wenn ibr ibn aufiehmen foltet, ebe ife denfelben noch recht fenntet, ibr vers
tangt wit Recht -vors mir, -was dott bie Griechen ju Philippo fprachen s Toh. XIL,
YDiv wollen gevne JEfum feben.  Iun woblan, ibr follet ibn anieso deutlich
Fonnen leenen Jobannes seigt uns folchen in dem peutigen Feft- Evangelio, ev {dils
et ifn.nad) feiner Befchaffenbeit {o vortveflich ab, als-fahen wiv ibn mit unfern Auz
gen. ' Jm Anfang, fpriche er, war das Yort, und das Wort war bey.
S0tt, wnd GOt war das Yorr. n diefen Worten befchreibe ev uns felbigen,
als eluen eivigen ke, Unfer JEfus ift geftern und beure, und derfelbe auch
in Bvigteit. -G bat niche etwa da erft feinen Unfang genommen , Da er von der
g‘:ngfm'u 9Ravia gebohren wourde, Hier nahm er nur feine menfchliche Natur an, fonft

v way o¢ fchon von Ewigteis ber wabrer GOt  ym Anfang, noch ehe die LWelt:

Wi alfes eefchafne. feinen Anfang nahm, war fchon unfer JE(us, und eben darum

tan auch Jobannes fagen: GOt wardas Wort.  Seine Ewigfeit ift einuntriige

ficher Deweiff, daf ex fen gleicher GDte mit feinem Bacer von Majeftat und Ehren,
Unby, o} wie widhtig ift nicht diefer Vewegungs-Grund feinen JEfum aufunehmen,
weil et ¢in ewiger @Okt iftd Dag miiffen wir ung arme IMenichert jo wobl vor eine
vechte Ehre (chagien, wenn dex Konig alfer Konige, der HEr SHimmels und der -

den bey wng eingiehen wills . Sie glictlich fchage fich niche ein Unterehan, wenn ihn
o td. P fein
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fein $anbesherr fo viel wirdiget, daff er feine Wobnung betrite, und , of was follen
Yenn wit fagen, wenn GOte felbft, unfer JEfus, nidye efwa. auf eine Furge Jeit bey
ung abtreten, fondern gar in unfern Sergen wobnen will.  Gewifi, wir miffen fagen ¢
ZRonmm bevein, du Gefeegneter Oes HEven. it aber unfer YG{us der wabhee
®Oce: fo folge daraus, 0af €8 aud) wabr fen, was Jobannes weiter von i5m fagé:
et fey nebmlic) der Schopfer aller Dinge. - Alle Dinge find durch Oiefes felbitftaree
dige YDort, durdy unfern FEfm gemac[)t,lu:}b obne daffelbige ift nichts ge:
macht, was gemacheift. Evift eben dasjenige Wore, von weldhem David fage ¢
Dev Himimel ift durchs Yort des HErren gemachr.  Alle Creacucen, und
alfo audh wir fe(bft find das Werf feiner Hande; ibm bat alles fein Dafepr, und fei-
ne Grhaleung su danfen; ev ift es, von weldhem Paulus Col. L fage: Durch iby
ift alles gefchaffen, Das im SHimmel und anf Ledenift, das Sichebare
und das Unfichtbare, beyde die Thronen und SHervrfchaften, und Sivfien:
thume und Obrigteiren, eo ift alles durch ibn und su ibmgefchaffen.  Dee
Schyopfer alfer Dinge ift es demnach A. ju deffen Hufnahme id) euch eemabne, unb
folte id) 1wobl alfo abfchlagliche Anewore von eud) erhalten ? woltet ibe woht demyjertis
gen bie MWobnung in eurem Hergen verfagen, der euer Hery, eure Seefe und Geiff,
euren $eib, und afles, was ibr von euch nennen Fonne, erfthaffen bae? Nein ! ges
wiff ibr wmiirde¢ die undanfbarften Creaturen feyn, senn jbr Diefes thatet.  Der Hins
mel und affer Simmel Himmel mdgen ihn nidye begreifen, aber euer Hers, dasift ibug
gefallig, darum nehme doch cuven FEfum davinnen auf, feufyet in Beiliger Snnbrunft ¢
Du Sydpfer aller Dinge, du vaterliche Kraft, vegiereft von Ende ju Ende, Erdfig
aus eigner Mache, das Herge ju div wende, und Fehr ab unfre Sinne,, daf fie nithe
frven pon div. o, ie mebr ibr euern ¥Efum anfebet, ie defto mehr BWollfommers
Beiten werdet ibr an ibm geroabe, die eudy bereitwillig madyen miffen;,  ifn anjuriel
men.  Jn ibm, fpricht Jobannes, war das Leben. Sy bedenfe nur K. eiriers
fofchen G um fole i annehuten, dev das teben als walhrer Gt von fich felbft Hat;
ja, der auch eud) das feben mittheilen l,?lﬂ, als wogu et in diefe Wt geformmen.
Wir waren code in Uebertrerung und Sinden,, wir waren fhuldig des ewigen Tobes,
und unfer’ §Efus fomme, und erwirbe uns das feben s er firbe, damit mwiv (ebers fole
fens duech den Glauben an ibn erlangen wir Keafte in einem newen feben yu wandelivy
er- evdfinet uns den Weg ju dem ewigen feben. 7 Und folten rir ibm nidhe alfo mie Ve«
veitwilligbeit ben Weg in unfre Hergen evdfnen? Wer thye dody wobl nidy demjeni-
gen alles yu Gefaflen, der uns das seitliche feben vetter! wm wie wiet Eoftbaret iff
aber niche das geiftiche und ewige feben, um wie viel ftarfer ift niche daber unfee
Berbindlichfeie, dem FEfis uns gang 34 cigen yu geben , Der uns bepdes errvorbert
Unfer eigner Pugen vath-ung folhes af,. denn eben dadbuvchy vafiwiv JEfum auf
TR D 2 nebmen
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nehmen toerden wir bes geiftlichen ebens theilbaftig, und erlangen die gemiffefte Hof-
nung des ewigen $ebens. §Efus nun, der das Seben felbft und der Urfprung ailes
Sebens ift, ift auch das Licht der Nienfchen. Das Wort Liche geige fonft bie-
voeilen den glickfeeligen Suftand eines Menfchen an, fo wie im Gegentheit unter der
Kinfternif Jammer, Elend und Hergeleid verftanden mird. Jn diefem Berjtande
#un wiieden wiv YEfum, dev da ein Liche dever Menfchen genennet wird, als
einen  folchen angufeben haben, der fie in den allerglictfeeligften Buftand verfeser.
Winb it witeden hievan niche ivven, denn ev iff es ja, der evldfet hat, die a fafen
im Sinfternif und Schatten des Todes, und ibre Siffe gevichter auf den
YDeq Oes Sriecdens, Wollen wir aber audh nur bey dev eigentlichen Bedeutung des
SiBorts Sicht flehen bleiben, da ¢8 etwas erleuchtendes angeige: fo ift aud) in diefem
SBerftande unfer SC{us das Licht der Menfchen.  Wobnet Gt in einem Lich-
ge, ba niemand gufommen fan: fo fam Dder eingebobrne Sobn GDttes , der in des
Baters Schoofi ift, und bat uns alles verkindiget; was uns von GOt su wiffen no-
thig ift. Dedeckre Sinfternif das Erorveich und Dunbel die OdlEer, fo hieh
#8 bey ber Ankunft unfers JCfu: Yache dich auf! werde Licht ! denn dein
Licht Bommt , und die HerrlichEeic des HEren gebet auf ber div Ef LX.
§Efus erfeudytet unfern vevfinfterten Berftand theils durd) feine tebren in den Tagen
feines Jleifches, theils durd) die Scyriften feiner TFunger, und uberbaupt durd) die
Diener feines Wovts; ja, evift es, der; wenn wir nicht wieterftreben, uns feinen
Geift giebt, ber uns in alle Wabrheit leitet. D! wie woltet ibe alfo nicht diefen
SEfum biefes groffe Lidyt bev Welt gerne und willig aufnehmen?! dadurch follec auch
ibr gliclich, daburd foll aud) euer Werftand evlenchtet werden, er (elbft fpricht Joh.
X1, -Jychy bin Fonmmen in die Welt ein Liche, auf dag, wer an mich gldu-
bet, nicht im Sinfternif bleibe.  Und pflegen wiv diejenigen Perfonen um defto
ficber aufgunchmen, welche gute Jeugniffe von anbdern angefebnen und glaubroirdi-
gen Pevfonen aufsumweifen haben: o febit es aud) davan unferm SCfu nicht, ©Oee
{elbft evtbeilt ibw bif Reugnifi: Das ift mein lieber Sobn, an dem ich Yol
gefallen babe. D! bdas ift ja ein vec)t nachdrilctliches Qeugnifi, das felbft von dem

wabrhaften GOee fomme, jo GOt hat-ibn audh begeugen faffen durdh die Propbeten,

und Hpoftel, als einen HErrn Himmels und der Erden, und als ein Lidyt der Men-
{chen, wie yobannes.in unferm Teyte befonbders den Taufer Sobannem als den Bor=

thufer SEM nabmboft macht, daf er von GOtr gefande worden UM VO ie=:

fom Lichte 30.3eugen, und die Yelt, welche diefes Liche nicht Bannte,
die JE(um nidht-vor den Sobn GDttes und den Heyland der Welt evfennen wolte,
i veufichern,, ev fey wabrbaftig devjenige, in deffen Tabmen allein und fonft in Eei-
e andeen Heyl und, Seeligheit u Boffen fen 5 ja, 8 wieh diefer Tohannes
R T ' _ gleicha
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Sleichfam mic Fingern auf i, und befiyrich feine Perfon, Naturen, und Ame auf
bas deutlichite, .ba er fprach: Siehe, das it GOrres Lamm , welches der
elt Siinde tragt. O! wer wolte demnady noch Bedenfen rragen , diefen mit fo
berrlichen Rengniffen verfebnen FEfum in feint Hery aufsanehmen, der gleichfam pon
©Ott felbft einen Beglaubigungs - Drief mitgebracht bat, als er in die Welt Fam,
Ce ift in der That ein recht ywabrbafties Liche, das den Menfchers Den rechten

Weg sum Seben geigt, und fie nicht stwa auf Jrriwege verfibre, denn S Cfus ift Oer
eg, die YDabrbeit und das Leber, er geht uns vor und weift uns wobl, mwie
man gum Himmel wandefn foll,  Anuf! -demnady As nebme diefen euren YEum auf,
Sragt ibe, wie foll bas gugehen , 1ie foll ich ihn empfangen, und wie begegw’ ich
ibm 2 fdyeint es euch unmadglich g feyns vor denjenigen eine Herberge su gubereifen,
Pen affer Beltcrenf nie umfdylofi, dent der Himmel nicht begreiffen mag? ey, er lag
vidht nue in Marien Schooff, er 1ag nicht nur als ein FHeines Kind i einer Krippen's
fondern ev will aud) mit euven Hevzen sufrieden feyn, wenn ibr nur folche ver ipn
pubereiter,” br werdet aber fo[cf)ves ouf eine ibm wobigefallige Ave vervichten, weny.
ibr erfilich eine vichtige Erfannenif von euerin YEfus erlange, und ihn vor den wahe:
ven Mefiam anfebt.  Diefe Crfannenifs Habe ich eud) iego nadh unfern Teptes Wors
ten ju verfchaffen gefuche, indem ich euch IEHum o orgeftelles » ie if ebannes
befchreibet, ihr fonnet und foflet nunmebro felbige duvch fleifiige Betrachtung des
gottlichen Worts vermehren, Da alle Propheten von diefew IEMm geugen. Wird
nur erft die Finflernif und Unwiffenbeit aus euerm Hersen vereriehen feynz fo sird
aud) JE(us als ein $idye in dafelbige fommen.  Das war ehen die Urfache, warum
die Welt, und befonders die unglaubigen Subden SEfum nidhe als den Hepland der
LWelt aufnabhmen, fie Earmeen ibn nicht, durdy ifre eigne Schuld wolten fie ibn
nidyt fennen, ob er gleich alle Renngeichen des wabren Meia an fich Datte, 1nd,
01 wie {chandlic) roar nidhe diefe boshafte Lnwiffenbeit por bie unglaubige Welt,
Die YVelt, beift es, ift durch baﬁ%lbige Iort gemachr, und die YVelt
fannte es nicht.  Seinen Schdpfer niche fennen,, Denjenigen, Dem man afles 3y
danfen hat, niche wiffen! Ach? das ift ja reohl eine vedyt unverantmwortliche Unwifs
fenbeit,  9Macht 25 dannenhero @cﬁev als bie unglaubige Wele, fernt euern S fum
Je mebr und mebr Fennen,, nd ibn mit Ucbereugung euves Hersens als den wabren
Mefiiam anfen: fo werdet ibr i fodann aud) mis wabren Glaben in eyerm SHers
30 aufnehmen.  Bon dem boshaften Begeigen der Jiiden gegen YCfum Beift es:
Ze Bam in fein Ligenthunt, und die Seinen nabngen ibn niche auf. O
{thandlicher Undant! bie Jubden waven bas Volf bes Cigentbums, und da JEus
3 ibuen fam, als ihr HEr, crfam'lvten fie ibn nicht einmal bavor, er Famn gu feinem
Lemper, 3u feinem Weinberg, v femcérb Stadt Jerufalem offein, niemand molxeign
3 8
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ba annebriten, niemand toolte an ihn glauben , ev Fonnte unter feinem Bolfe feine
Wohnung finderr.  Daf die AHufnahme §Efu durd) den Glauben gefchebe, erhellet
daraus; ju eben denen iden, diber welde dev $Henland lage, daf fie ibn nicht auf>
nebmen, fpriche er Toh. V. Fbr glaubet dem nihe, den @Dt gefande bat. . Fa felbft
i unfeem Evangelio nennt ev diejenigen , die ibn aufuehmen , foldye, Die an feinen
rlabmen glduben. An JEum glauben und ihn aufuchmen ift alfo einevley,
MWerdet ibr affo A. an ibn glauben, roerdet ibr euer ganzes BVertrauen auf diefen gu
eurem Trvoft gebobrnen JEfum fesen fo moerdet ifye ibn eben dadurch aufnebmen, er
woird mif feinem gangen Berdienfte in euere $Hevgen Fommen, und IWobnung dafelbft
machen , e wird eud) die Fuiidhte feines Berdienftes geniiffen laffen, und bey euch blei-
be:  Guch liegt niche eine geringere BerbindlichEeit ju einer fo glaubigen Hufnahme
eures Efu ob, als den iben, denn aud) ibr fend das Bolf des Eigenthums, Auch
iyt feyd durd) diefes Wort, weldhes im Anfang bey ©Ote war, gemadye, aud) euch
hat SE(us erldfet yu einem Bolf des Eigenthums, Das fleifig ware in guten Wecken,
ot gebe ihm end) sueigent, mit allem was ifye habe,  Evdfunet euve Hevien, raumg
pie Ginfternif, die Unwiffenbeit und die Sinden aus felbigen aus, fhmudet fie mif
Kriicyten bes Glaubens und der ticbe aus, {o witd ev auch feine BVerheiffung wabre
madhen: “Jcb will 3u ibm Eommen, und Yobnung bey ibm machen.  Um-
avrmet ifn mi¢ euern Glaubens: Armen , Haltet ibn foft, wnd foget mit Jacob Fcb
lafje dich nicht, du feegneft mich denn, gewif feine Fuftapfen werden vom
Fette triefen , er wird eud) fo feegnen, daf ihr gefeegnet bleibet immer und ewiglich,
nd eben davum iird es leichte feyn, in dem

Andern Theile

 beweifen, Daf Die Gimmohner ciner Stadt dadurdy das getei-

e Bejte fucyen, wenn fie FEfm auftnehmert, venn va et fich
hernach der Seegen aiber die ganse Stade aus, AVie viel ibn aufnabmen, beift
es, denen gab er machr GOrees Rinder su werden. O welch ein herrlicher
Seegen ift niche diefes, weldhen JEfus mit bringt, wo man ibn aufnimme... Die
SiBelt, dev mebrerfte Theil der verftockten Sitden, nahmen ibn jwar nicye auf, aber es
fanden fidh) doch nod glaubige Seefen, welche fich gu ibm biclten, welche ihn aufnah-
men, und denen gab er NIache GOttes Kinder 3 werden, die evlangten eben
durd) den Glauben an ifn, das Redyt de Kinvfchaft ODttes.  Mit roas vor Herrli-
chen Bortheilen digfe Kindfchaft des Hodhften verbunden fey, wie fehr Kinber GOttes:
ju frolocen Urfache Haben , Diefes will ich anjeso nidyt weitlauftig erzeblen, fondern
nuse Bieraus beweifen, Oaf di¢ Limwobner einer Stadt das gemeine efte e
chen,
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hen ; wenn fie JEf anfiebmen, weil fie dadurch Rinder GOttes wer-
den. it eirie Stade voll Kinder &tces, fo fan fie fich gewif feiner Gnade getrd:
ften. 9By ift doch einBater , dev niche witnfdhet, daf der Dre, wo fich feine Kinder
aufBalten, vor Gefabr moge gefichere fepn. Und Ferines ibr denn niche vas Erbar-
thungs-volfe BVater-Hery euers GDctes , deffen Liebe affe Varer-Siebe bey weiten iber:
teife 2 Ach gewift, wo der viele Einwobner als feine Kindey anfeben fan, da Balt er
techt feine Hanbd iiber eine foldye Stade, er Hiitet und wache, er brejcor fich f1ber pw aus
toie ein Adler, Oer feine Jungen ausfiibrer und aber ibnen fchwebet. G
fitbret jo dent Nabmen der Hiter fvael ; das ift, ein Hiter befonders feines geiftlichen
Sfracls, afler feiner glaubigen Kinder, wo diefe ficy aufbalten, itber einten folchen Ort
wadt er vornemlich, er {chlaffes utid fhluthmere nicht, und weidet alle beforgliche Ge-
fabr voti einer folchen Stade ab.  Waven in einent fimbigem Sodorit die fibrigen Gin-
rooshner gleich eitem $oth glaubige Kinder ODttes gémweferi, es {lunde gemwif 1od):
Hacte Bt nur 10. Einwobner als feine Kinder anfelsen fornen, er rolte ibr gnadig
feyn; allein, da alfe Cinwobrier Kinder der Menfchen waven, und nad) ibren eignen
$tiften wanbelten, fo wurde diefe Stadt yom Feuer und Schiwefel verzebret.  Hasten
die Cinroohrier Jevufalems fich von JEfu vevfamimlen lafjert, als ex fie vetfommien,
wolte, wie eineHenne ibre Kirchlein, batcen fie ibrt und feine febre mirGlauben aufge.
nommen, und waven auf diefe Ave Kinder ODttes gerwortet; fo wirde ibe pradytiger
Tempel nod) ﬂe{ln, i()ve’foﬁ‘[{m'eﬁ Pallafte niche-in Staub und Afche vermandelt liegen,
unb ifre {chone Stadt niche ein @d)utr‘[)_aufen gewordent feyrr.  2Wollet dannenbero ify
. bas Befte ber Stabdt fuchen , voollet ibr eudy als treve Viirger, als redliche Uncer-
thanen beweifen ¢ o nepme JEfum mit wabrert Glaubet auf, fo wird er euch Machs
geben @Ottes Kinder ju werden, und x‘br werdet folglich als Kinbder des Hichiten eudh
feines madytigen Schuses getrofen Eonnen, ibr werdet befontbers bey den iegigen
Rriegs-Reiten das Eurige 3u 27I’etrung Der Stade und des Landes bentragen, denn GOt
wird fobann euev ®ebet um Jriede als ein Gebet feiner Kinder exhoren. Sbr werdet
aber, yoenn ibr SEfum aufiebme, dadurdh folche Kinder, welche nicht von derm
@ebliit, noch von dem Willen dee Sleifthes, noch von dem YDillen eines
Dannes, fondernvon GOt gebohren find. - Diefe Befcreibung der Wieder
aeburt, weldye eben durch den Glauben an JEfum vor fich get, evinnert uns des geiff-
lichen tebens, weiches wiv dadurch erlangen.”  Bon unfeen leiblichen Eltern erlangen
Wit nachft @Dt das jeitliche teben, als eines dever groften yeitlichen Giter, da wit
aber von GOt gebofren werden, wenn wiv FEfum aufnehmen s fo erlangen wir Das
durd) pas geiftliche $ebett. Wiv boven auf todt 3u feyn in Uebertretung und Siinbde,
Gt [hentet uns durd) den Glauben an IE(um Kedfte in einem newen Seben ju wan:

Veln, op macht ung ju gutenevfen gefchicke, evflavts unfern ®lauben, renner fhwach
2 : erden
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werber will.  Eben diefes geiftliche Seben nun, weldyes uns GOt fchenft, ftavEe und
erhalt, wenn wir an JEfum glauben, das ift eucy A, wieder eine Berfidyerung, daf
ibe der Stadt Veffes fucht, wenn ibr IEum aufnehint,  Denn will euch alsdenn
Gt als feinen Kindern alles geben, as euch ju euvem geiftlichen Eeben nbehig ift,
mwie vielmehr wird er euch niche die Dedirfuiffe des seitlichen ebens geben, O wo
folche Eintoobuer find, die aus GOt gebobren find, da tube der Seegen es HEryy
guf Stade und dand, da blithet der Woblffanddes ganzen Volfs ;5 &9t madht an einens
foldyen B s(Ee feine Gnabe fund, und verbeiffes ihnen, wie ehemals Yfeael Deut, XX VIIL,
Dev HLer wird machen, daf dulleberflig an Giitern baben wirft, und der
SErr wird div feinen gueen Schag aufthun, den Simmel, vaf ev Ocinent
Rande Regen gebe 3u feiner eic, und Oaf ev feegne 0as YDerk deinet: Sdne
e, Der HEre wird gebieren dems Seegei, daf er it div oy in deinem Rels
ler und in allens, das du vornimmeE. St es euch alfo ein vedyter Eenff das Bee
fte ber Seade su fuchen, fo nebme JEfum auf ¢ Denndadurdh rwerdet ibr aus GOee ges
Bohrew, der fodann niche nur mit geiftlichen Seegen in bimmlifthen Gitern, fonders
auch mit leiClicher Nochdurfe die gange Stade feegnen mwird, Ja, nebme ibr SEfung
ouf, fo wird ec qudy unter eud) wobnen,  BVon feiner Jufunfe in Oiefe Welt fage Soe
bannes: Das Wort ward Sleifcly, es mard uns ju gute Meifh, und wobnete
unter uns.  Eben diefe GlickfeeligFeit (olf nun audh Digjenige Stade gendiffen, dever
Einwohner ihn aufnebmien, er will unter ihuen wobnen.  E ift war gen Himmel
gefafren , aber er bat uns die erofiliche Berheiffung juric gelaffen: o 2. oder3, pers
fammlet find in meinem Nabmen, da bin ich mitten unter ibnen, wie vief mebr, we
bie Einwobner ejner ganjen Stadt in feinem Rabhmen verfantmlet find s, 10 {ie alle
obier dod Der grofte Theil an FEfum glauben, ba wofne er unter ibnen, er ftebt ife
nen mit feiner gnadigen Gegenware flets jur Seiten.  Wie berelich aber mird uidy
bas Befte der Stade dadurd) befbrdere ? Gewif, diejenige Stade fhiget fidh glicttich,
in weldyer der Kinig feine Wobnung ouffchiage, weil fiie fich immer mebr als andre ab.
gelegne Dvre feiner Vorforge su gerrdften har, TWie glictlich ift nun nidit eine folche.
Crade, in weldyer JEfus als der griffefte Ronig wobnet, Daregieret e nach feiner
groffen Weieit, er fenfet alle Dinge jum Beften, alles Unglick fucht ev absumwenden 3
uKD fo baben afsdenn die Unterthanen audh einen recht geevoffen Muth. in alfem Seiden,
weil fie wiffen, Der Konig, fo ihnen tiabe jugebore, werde fie mit ftarfer Hand und;
affmadhtigenm Arm daraus eryefren s v merde feine Muterthanen in Eeiner Soth lafjen
juSdanden werden, erwerde, da er ynter ifnen wobne, aud) ihre Wohnungen Vot
den bingunabenb'en Plagen bewabren, fo, baf {ie fagen Eonnens Wir fiegen und fchlaf.
fen gang mit Srieden, Denn unfer YEfus wobnet unter uns, md._fdhaffet, daf auch?
wir ficyer wobnen, < D! barum/ !iehﬂgn&euube,,negmtbed);cyrqn SCEfum in roaps;
L ve

T R ATANUD Bh Ph PP et P P W e Bk a1

Uy




b et L BT et P PN L R T VI Y. WY

aefudiee Befte der Stadt, 17

ven Glauben auf, damit ev ftets in unfrer Stade wobne,  SWBir weeden Daburd) die
allerglicElichiten Einoobner, und unfre Stadt voll Seegens weroen. Diejeniger,
welche das Glinct batten SCfum in den Tagen feines Sleifcyes yu feben, faben feine
SevelichEeit, eine Herrlichbeir als Oes eingebobrnen Sobnes vom Datery
fie faben, wieer fic) durdy geoffe und herrliche Tpagen bemwief; als den eingeboprnen
Sohn ©Orres.  Eben diefe HertlichFeit nun follen audy wir iy unfrer: Stade fefien,
wenn wir ihn glaubig aufnebmen. Er wird fich fodann Beweifen afs bie Keafe deg
Hdchften, und ung mie feiner Allmadhts-Hand sur Seiten fteben,. er wigo fich-berefs:
fen ale einen eingebobrnen Sohn GDttes, der voller Grade und Wabrheieift, S
$eiblichen und Geiftiichen wird feine Gnabde in veichen Seegens = Serohmen 1iber ung;
flifjen, . im Geiftlichen wird ev uns die reine fehre und pen unverfalfcheen Gebraudys
ber $. Sacramente nod) fernerhin erhaleen ¢ ¢ 10ird den Seudhter feines Wotts nidyé:
von feiner Statee ftoffen, fondern wir werden damit audy nod) fernerbin ale mie ee;
ner befondern Jierde prangen, und vilhmen Ednnen: Hie ift des HEreen Tempefd!
Sie ift des HEven Tempel ! 3m Seiblichen aber wird er fich afs einen eingebohrnen.
©Sobn GDetes voller Gnade berveifen . indem et befonders: in unfeer Krieges - Notf;
feine Gnade nod ferner wird wber ung walten laffen der wir es yu danfen Dabeit,
bag wir nod) niche gar aus find ,. ja,- er wird endlid) aus Gnaden unfers. Sammers:
ein Ende madhen,. und wie er bishero sber yne gewacht bat, aussurelsten, i
veifen, absubrechen, 3u verderben und 3u plagen: o wird er. auch tiber:
uns wachen, 3ubauen und 3y pflansen Jer. XXXL tenn ec ift voller Wale-
Beic,. und wird mic Erfirtlung feiner Berheiffungen niche auffen bleiben ;- ob'er fhoi:
verseudyt. ! wie glicktich wird nidye'alsdenn unfee Srabde; wie gefeeges wivd michs:
wifer Eand fegn ;. wenw die: Ginwopuer S um aufuehmen werders

Snwendung,

oblan benw, A, faffet e6 widse an eudy' fépts, Urifee Stabe-und £and 6

Ditefen es febr, . Da man ifr Befles:fude, . erage pgg Curige: dazu bey,.
% und nepme-euren JEfum ., ver voller Guape und Wabibeit ift, . mie:
Wabren Glauben an. Ah! diefer SEfus pat ung bisbero imiier iel Gnade ers
Wiefen, er hat immer unfer Beftes: gefudhe, . er Ha¢ nid)e nur in diefem Sabre be.
fonders fein Auge iiber unfre Stade wadyen laffen, ¢ und bey {0 bielen beforgficheny:
Umftinden ung alg einen Dranb aus bet& Seuet geriffen, fondern er Bat uns audy*

et
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ben niemalé gnung su tibmenbden Bereif feiner Gnabe gegeben, und uns bey dem
Fraftigen Bove der Wabrbeit evbalten.  Er Hat uns als ein wahrhaftiges Sidhe
veche fraftig durch das Wore feiner Wabrheit evleuchtet, und, o! daf dody alle
insgefamme fich Hatten etleuchten laffen, o! daf dod) alle das gepredigte und geles
fene Wore GOttes viel Frichte hatten bringen laffen jum ewigen feben, o! daf
doch alle durch die Creanntnifi, welche ibnen von JEu aus feinem Worte ges
geben worden , fid) gu einer glaubigen Aufnahme diefes theuerften Heplandes hat
ten bringen laffens fo wiiebe es gewif um unfre Stadt und um unfer tand weif
beffer fteben.. Ach! rodven nur alle Cinwobner unfers fandes darauf bedacht ges
wefen, JEfum aufjunchmen s fo mwiirden fie niche die Strafgeridite GOttes ha-
bén annehmen diiefen.  Doch! nodh ift es Jeie, noch will JEfus ju uns foms
men, erdfnet doch eure Hetgen, und nehme ihn in wabren Glauben auf, Es ift
ver beutige Tag daju beftimme, daf an demfelben bie Regiments - BVeranderung
ifl’ biefiger Stadt foll vovgenommen werden, o! wverandert doch euve Heren,

abe ibr bishero nicht der Stadt Veftes gefucht, und eurem SEfu den Eingang
in’ euere $Herzen verwehret , o! treffet doch .beute eine feelige Wenderung.  Jbr
aber, die ibr auf diefe Hre bereits das Vefte dev Stade gefucht, ibr, die ibr auc)
biefes Sabr wber vor den Rif getveten fepd , und euren JEfum in euren Horgen
wobnen laffet, fabret mit unevmildeter Beftandigleit fore, folches nord) fernerhin
g tbun. ©udh, ibr frommen Seelen, Bat es nachft GOee unjre Stabdt gu dans
fen, bafi fie auch diefes Jabr des Schubes des Hdchften , und der Obbut des
Allmadytigen genoffen bat. AWaren niche nod) gervechte Seelen unter uns gewefen,

dig SEfum mjt wabren Glauben aufgencmmen battens fo fonnten wiv vielleicht.
fd%on yoie ein in.der Afche liegendes Sodom und erftdbrees Jetufalem im Staube,
L

wifeln ; aber bas @ebet der Gevechren, die GOt noch unter uns erbalten bar,
Bat viel vermocht, die haben mic ibrem Gebet noch manchen Seegen nber unfre
Stadet gejogen.  tun fo fabret denn fort, ihr, die ibr JEfum in euern SHergen
Babt , denfelben diefe IWehnung gu iiberlaffen.  Und bat ein Abraham' vecht ins
ftandig vor. die Stadt Sobom, lief ev nicht ab bey GOt mit Bitten und Flea
Ben ; woblan, laffet audh ibr nich ab der Stade Beftes ju fuchen, Dbetet gu eus
yem §Efu, betet im Napmen FEu ju ©Drt, baf ¢8 unfrer Stadt' und fans
be woblgebe , Detet um Fricde.  Ach! jo HEr, bove dod) das Seufgen beis
ner unter Der RKrieges = faft {hmadytender Kinder , bore, tie fie mit jommerns
der Stimme betens Berleily’ uns Frieden gnadiglich, HErr GOtt ju unfern Jeie
ten, n Diefer feften Deteibeen eit; verleih uns allen Beftandigteit,” daf wir
veiny SWBort und Sacrament vein - bebaiten bis an unfer End. »
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gefudiee %eﬁe ber Stadt, I9.

Doch der Geutige Tag evitutert auch . eimen ieden vechfchafnen Bitvger bie-
fer Stade verjenigen unermiideten Sorgfaldl;, womit per nunmebro gbgelende
Heve Bliegermeiffer das Befte diefer Stade in diefem Sabre gefucht bat,
Unter fo viel Angft und Oefabr, unter fo viel Qummer yp Noth, unter Furche
und Schrecten war das Befte der Stadt Sein Nugenmerf, Je fhrectlicher, fe
bedenkficher, ie beforglicher die Umftande wavei, in denen wir yng Das vergangne

~yabr befunden, da wiv gwvifden 2. Krieges - Heeven mitten inney lagen, ‘e Defto-

uothiger, aber auch defto fihroerer; war die %eoba;btuug bes Veftens der Stade,
Um fo viel defto meli Bat ein jeder Cinwobner diefer Stadt Hein abaebenden
Heven %fwgermeﬁfft‘ vor die treue Deforgung der Stadt Beftens bey dies
fen gefabrlichen Seiten Danf ju fagen; fo wie & an dem Deutigen Tage GO
preifec, daf v diefe fthwere faft unter feinem Seegen nunmebro ghicElich abs
legen fan.  Der HErr fege Fhn audh vor diefe Beforgung des gemeinen Beftens
gum Seegen, e fuche auch) Sein Beftes, or frarfe Jbn mie feiner Kraft, da-
it L durd) die vielen ausgeftandnen Defhwerlicheiten an Seiner Oefundbeit

nicht Schaven leide, er vergelte Jbm afies vasjenige, was Ly jum Beften der
Stads gethan bat, urd laffe Fhn, nebft deffen wertheften Angehorigen

unter Dem Schivm des Hochiten fien, und unter dem Sdyatten des Allmachtigen
bleiben.  Sefe iy aber an dem peurigen Tage, meinen [iebert Bater ofs
angelienden Biivgermeiffer mie der Hegiments - $af Gefehmerer 5 fo preife
ith niche allein &Ott; baf er Jhm bis dahin das Jjef feiner Tage veclangert hat,
fonbern mein Hery briche mir audy, da Er bey Seinen junehmenden Sabren fich
einem o widtigen Amee unterziehen foll.  GOte frarke Jbn mit Keaften aus der
$obe, er gebe Jhm felbff Rath unb Weihbeic, damit 32y 008 Vefte der Stade
in denen nodh foredaurenden Krieges - Unvuben ju beforgen im Stande fev, ja, er-
barmender Bater im Himmel, loffe Jhn und uns afle die befondre Gnade erleben,
b, wie vor 3. Jabren unter Seiner Negicrung ber Krieg feinten Anfang napm,
funmebro unter Seiner Regierung aud) das Eude deffelben berbey nabe, damit
Wir nebft dbemjenigen Dantfefte, elches wir wegen 200, jabriger Erbaltung der reis
fien $efre mit dem Antritte des neuen Jabres fenern werden, auch bald ein Dant-
feft wegen des erbaltnen elen Kleinods bes Friedens balten migen,  So wird
niche nur diefe Jreude Jhm alle BefhmwerlichFeiten Seines Amts verfiiffen, fondern
Wir mwerden das Herannabende Jabr auf doppelre Art als ein Subel - Yabr angufehn
Urfache paben. Das ganze Hodywolyledle Raths+ Collegium aber faffe
Yer HCrr unfer GOt nebft Si)t’en wertheffen Familien in fletem Seegen
leben, er Begliicte die Ratbfchlage Dev theuren Biter unfres Seadt, vamit

durdh
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w0 Dasdurd {bie%(ufnabme SEfir gefudyte Befte der Stadt,

burd), {elbige das: wapre Befte der Stade gefircht werden mdge, et erfalte Sie bey.
(angem $eben und guter Gefunbdheic, ev gebe Jhuen Krafte dasjenige ausjuridteny,
wodurd), bas. wabre Wobl der Stade befordert wird , und lajfe Sie den Seegen der
Gerechten erfabrens TWas er macht, das gerath wobls  Fa eud) insgefanunt, A, B
euch. insgefamme miiffe der Seegen des HE:rren begleiten, Sy boffe gemwifs dies
fon Wunfch ecfitlles gu fehn, renn ibr nur SEfum in eurem Hecgen qufnehmets:

®9tt laffe es allen Gimpobnern drefer werthen Stade woblgeben,, und fie.

in dem nuimeBro durch die Gnade BOttes. bald eclebren: Jubel - Jabre,, aud) Subels:
gicoer Des Friedens fingen, et mache bald der: Klagelicder ein Ende, und. faffe uns:
frobe Danfgefinge anftimmen. GOt feegne das PHangen und Begieffen. feinet
Quedite, das Regieven feines Reidhs Ameleuten, und das Bemiien. aller Eins:
wobner die der Stadt Beftes fudjerr.  GOre laffe fic) bas Gebec ber Betriibten ,, Dag!
Seufjen dee Armen, die Klagen der Notbleidenden, die Thrdnen der Berlaffenett,
und das Befte ver ganzen Stade ftees empfoblen feyn.  Ja, mein SEfu, der du

bift in diefe Welt gefommen, ‘um unfer geiftlihes und. ewiges Wobl gu befordern,
faf, uns. i empfoblen fepn, bereite die Sergen aller Einwolhner, daf fie didy aufe.

nebumen,, wnd. (chente ung deinen peilichen,, geiftfichen unb ewigen reicden.

geit uns mit deiner vechten Hand,
Und feegne unfer Stadt und Land,,
Gich une allseir dein beilges Yort,
Bebit five Teufels Lift und NMiord,.
Befcheer uns alln ein feelges £nd,
Glimm unfee Seel’ in deine SHdnd..




o T

ULB Halle -

| : . . >
gt — 3 ‘







L5

B. I; G. g8

Farbkarte #13

s T e i L G SRS R T e o
a2 $ X ) b i ¥
e TR N M 2R S e S & T 0 (- 4 e e 4
SN e e [ > o s Y il 2 SRS A S el JRE N S R . J . b
9
o T
- s
s
.,'7 \
F
1

R —

& N 3. 2,72/,

Oad

durch die ufnabime SE

aefichee
Ay der St

ftellte
am britten MWephnadyts - Fepertage

1758
alg

an @ags Der Raths: Sevdndertmg

aus dem ordentlidhen Feft-Evangelio

in der Kivehe su BilhofFsiwerda

vor,

M. Sohann Gottlob Stert,

Diac.
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	Das durch die Aufnahme Jesu gesuchte Beste der Stadt stellte am dritten Weyhnachts-Feyertage 1758. als am Tage der Raths-Veränderung aus dem ordentlichen Fest-Evangelio in der Kirche zu Bischoffswerda vor, M. Johann Gottlob Stern, Diac.
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